
Wut und Empörung über einen „sinn-
losen Krieg“ in Afghanistan und Lei-
denschaft für „eines der schönsten
Länder dieser Erde“ war die Mi-
schung von Oberst a.D. Reinhard
Erös, mit der er seine Zuhörer bei der
Bad Bergzaberner Buchlese am Diens-
tag im Haus des Gastes in Bann hielt.

Erös war 35 Jahre lang Arzt bei der
Bundeswehr und gründete 1998 mit
seiner Familie die „Kinderhilfe Afgha-
nistan“, mit Hilfe derer allein 55.000
Kinder Schulen besuchen können.
Der 63-Jährige, der mit seiner Frau
Annette und Sohn Veit aus Regens-
burg gekommen war, sprach weniger
über die lange Liste seiner Projekte –
Werkstätten, eine Mutter-Kind-Kli-
nik, Gesundheitsstationen oder Com-
puter Ausbildungszentren – sondern
über seine langjährigen Erfahrungen
im Land: „Wir machen das Land ka-
putt, moralisch und gesellschaftlich,
was die Taliban nicht geschafft ha-
ben, machen jetzt die Amerikaner
und die Deutschen gleich hinterher.“

Unerträglich findet er die „makab-
re Heroisierung“ der Soldaten. „Den
Soldaten geht es gut, lediglich in Kun-
dus kracht es gelegentlich“, sagt er.
Nicht tragbar findet er, dass kein Sol-
dat die Sprache der Menschen im
Land spricht. „Die Soldaten sollen
das Land aufbauen, aber sie können
es gar nicht“, sagt der Arzt, der mit
den Einheimischen lebt, Paschtu-
nen-Tracht trägt und auch mit den
Taliban verhandelt, wenn es um sei-
ne Projekte geht.

Erös erhebt seine Stimme, wenn er
über die Kosten des Krieges spricht.
„Der Krieg ist nicht so teuer, weil so
viel geschossen wird“, sagt er. Teuer
sei unter anderem Wasser, das aus

den Emiraten eingeflogen werde: „Pro
Woche sind das 1,4 Millionen Liter,
der Liter kostet ungefähr sechs Euro.“
Noch bizarrer sei die Versorgung mit
Benzin, das mit Konvois über Pakistan
ins Land gebracht werde. „Da kostet
der Sprit 15 Dollar pro Liter, weil al-
lein die Sicherheitsdienste für einen
der 1200 Lkw, die wöchentlich fahren,
10.000 Euro bekommen“, so Erös.

Auch nach neun Jahren „humanitä-
rem Einsatz“ habe sich die Lage in
Afghanistan mit geschätzten 28 Mil-
lionen Einwohnern nicht verbessert.
„87 Prozent der Menschen haben kei-
nen Zugang zu sauberem Wasser,
rund 60 Prozent der Kinder sind un-
terernährt“, erzählt Erös.

Für die Projekte der „Kinderhilfe Af-
ghanistan“ hat er klare Regeln aufge-
stellt. Sie werden ausschließlich von
den Einheimischen realisiert. „Die
wissen, wie man eine Schule baut,
dazu brauchen sie keinen Ingenieur
aus Deutschland, sie brauchen Werk-
zeug und Geld“, so Erös. Er nehme
auch keine staatliche Unterstützung
aus Deutschland an und das Militär
habe keinen Zutritt zu den Einrich-
tungen. Vor Ort bespricht Erös mit
den Afghanen, auch mit den Taliban,
die Projekte, die nach deren Einver-
ständnis dann umgesetzt werden.
Die jüngsten Projekte der Kinderhilfe
sind eine Oberschule für 3000 Jun-
gen, ein Kinderhaus für 600 Waisen-
kinder, der Grundstein für eine Uni-
versität wurde gelegt, eine große
Mädchenoberschule ist in Planung.

INFO

Spendenkonto Kinderhilfe Afghanistan,
Liga Bank Regensburg, Bankleitzahl
75090300, Kontonummer 1325000.
www.kinderhilfe-afghanistan.de (pfn)
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FITNESS & GESUNDHEIT

Bad Bergzabern: Deutsche Rheuma-
Liga: Treffen der Gruppe 5, Info un-
ter Telefon 06343 1735, 17.30 Uhr,
Edith-Stein-Klinik, in der Wiesenstra-
ße 25.

Dörrenbach: Turnverein: Walking/
Nordic Walking, 18.30 Uhr, Grund-
schule Am Kastanienwald.

Spirkelbach: Nordic Walking: Treff-
punkt: 18.30 Uhr, Dorfgemeinschafts-
haus, Hauptstr. 28.

FREIZEIT-TIPPS

Annweiler: Führung: durch die Kunst-
meile mit Susanne Heyer und Live-
Painting mit Benjamin Burkard,
17.30 Uhr, Rathaus, Messplatz 1.

KINDER & JUGENDLICHE

Bad Bergzabern: Prot. Kirchenge-
meinde: Bambinis bis 3 Jahren mit
Mamis oder Papis, 9.45 Uhr, Haus
der Familie, Luitpoldstr. 22.

Klingenmünster: Lobby für Kinder:
Maislabyrinth, Info unter Tel. 06349
928415, 14 bis 18 Uhr, Kaiserbacher
Mühle.

Lug: ASV Lug-Dimbach: Training der
Bambinis, 17.30 Uhr, Sportplatz.

Spirkelbach: Jugendtreff: Gruppe 1,
16 bis 18 Uhr; Gruppe 2, 18 bis 20
Uhr, Altes Wasserhaus, Talstraße.

RELIGION & GLAUBEN

Bad Bergzabern: Prot. Kirchenge-
meinde: Besuchsdienstkreis, 15 Uhr,
Haus der Familie im prot. Gemeinde-
haus, Luitpoldstr. 22.

Böbingen: Kath. Pfarrgemeinden Bö-
bingen, Großfischlingen, Vennin-
gen: Bibelabend zum Domweihejubi-
läum, Thema: Gottes Tempel seid
ihr, 20 Uhr, Kath. Pfarrsaal.

POLITIK

Herxheim: Politischer Stammtisch:
CDU und die Junge Union
Herxheim-Hayna, 19.30 Uhr, Restau-
rant Galerie.

VEREINE

Wilgartswiesen: Freunde und Förde-
rer der Kita Villa Sonnenschein:
Wahl des Elternausschusses anschlie-
ßend Jahreshauptversammlung des
Fördervereins, 20 Uhr, Kindergarten
Villa Sonnenschein, in der Schulstra-
ße 25.

SENIOREN

Bad Bergzabern: Seniorenbüro: Info
unter Tel. 06343 6100680, 10 bis 12
Uhr, Haus der Familie im prot. Ge-
meindehaus, Luitpoldstr. 22.

Freimersheim: Seniorentreff: 14 Uhr,
Sportheim.

VORTRÄGE & KURSE

Bad Bergzabern: Meditation: Refe-
rent Dieter Goll, Info: 06343
700110, 18 Uhr, Hotel Petronella.

Herxheim: KVHS SÜW Landau: Ho-
möopathische Notfallapotheke für
Haustiere, Vortrag, Referentin Anja

Bühl, Info unter Tel. 06341 940122,
19 bis 21 Uhr, Pamina-Schulzen-
trum, Südring 11.

WANDERUNGEN

Bad Bergzabern: Gästewanderung:
mit Überraschungsziel, 14 Uhr, Haus
des Gastes, Rötzweg 9.

RAT & HILFE

Edesheim: KISS Pfalz Selbsthilfetreff:
Treffen Arthrose, Info: 06323
989924, 19 Uhr, Speyerer Str. 10.

Spirkelbach: Schadstoffmobil: 15.55
bis 16.45 Uhr, Dorfplatz.

Reinhard Erös gründete die Kinderhilfe Afghanistan, verhandelt bei der
Umsetzung von Projekten auch mit den Taliban. FOTO: VAN

Der Landkreis will möglichst
schnell in den Energiemarkt einstei-
gen und auch selbst Anlagen finan-
zieren und betreiben. An der unter
anderem dafür vorgesehenen Ener-
giegesellschaft, ausgestattet mit ei-
ner Kapitaleinlage von 500.000
Euro, soll der Kreis nach Plänen der
Verwaltung mit 50,1 Prozent betei-
ligt sein, die Pfalzwerke mit 25,1
Prozent und die acht Verbandsge-
meinden mit 24,8 Prozent.

Diese Zahlen nannten Landrat Hans
Jörg Duppré und Manfred Seibel, Pro-
jektleiter für erneuerbare Energien
und Klimaschutz, in der Kreistagssit-
zung am Montag. Nach dem von Dup-
pré favorisierten Modell würden
sich die Verbandsgemeinden gemäß
ihrer Einwohnerzahlen beteiligen;
ein Alternativmodell sieht jede Ver-
bandsgemeinde mit 3,1 Prozent in
der Pflicht. Die Verbandsbürgermeis-
ter – mit Ausnahme von Berthold
Martin aus Wallhalben – haben die
Absichtserklärung für die Gründung
schon unterzeichnet (wir berichte-
ten am 10. September), denn der Auf-
sichtsrat der Pfalzwerke will bereits
am 29. September entscheiden.

Reinhold Hohn (FDP) bemängelte,
dass die Städte Pirmasens und Zwei-
brücken nicht mit im Boot seien,
denn es sollte in dieser Sache eine
Konkurrenzsituation vermieden und
das Know-how der Stadtwerke ge-
nutzt werden. Laut Duppré sollten
die Stadtwerke schon aus Eigeninte-
resse dabei sein und können sich je-
derzeit anschließen. Er wies mit den
Worten von Bundeskanzlerin Merkel

darauf hin, dass die „Energiewende
am Stadtrand endet“, sich also in der
Fläche vollzieht: Hier entstehen die
Anlagen und Speicher, werden die
Trassen für die Leitungen hindurch-
geführt, befinden sich die Ressour-
cen wie Holz und Substrat (für Bio-
gasanlagen). Da in den beiden Städ-
ten noch Klärungsbedarf besteht,
soll die Energiegesellschaft zunächst
ohne sie gegründet werden.

Duppré machte deutlich, dass die
Zeit drängt, wenn die Energiewende
wie geplant auch in der Südwest-
pfalz umgesetzt werden soll. Wich-
tig sei es daher, das bundesweite wie
regionale Problem zu lösen, wie Nut-
zen und Lasten ausgeglichen werden
können. Wenn zum Beispiel die Si-
ckingerhöhe von der Windkraft profi-
tiert, die im Pfälzerwald nicht ge-
nutzt werden darf, oder Stromtras-
sen durch Gemarkungen führen, de-
ren Gemeinden nichts davon haben,
müsse eine Ausgleich gefunden wer-
den, der alle zufrieden stellt. Die
Energiegesellschaft soll auch dafür
sorgen, dass Vorkaufsrechte für at-
traktive Standorte wahrgenommen
werden, um im Interesse aller Ener-
gieprojekte zu verwirklichen. Es
gehe um Investitionen von bis zu
100 Millionen Euro, um bis 2020 den
Strombedarf zu 40 Prozent aus er-
neuerbaren Energien zu decken.

Grundlage für die Aktivitäten soll
ein Klimaschutz- und Energiekon-
zept sein, dass 214.000 Euro kostet.
Der Bund zahlt davon 139.000 Euro.
Der Auftrag soll im Oktober verge-
ben, das Konzept bis Ende 2012 fer-
tig sein. (ow)

Schnell einsteigen
in den Energiemarkt
PIRMASENS: Beteiligungsmodell für Kreisgesellschaft
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„Wir machen Afghanistan kaputt“
BAD BERGZABERN: Ex-Bundeswehr-Arzt berichtet bei der Buchlese über seine Erfahrungen
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Fördergesellschaft für

komplementäre Tumortherapie

und Naturheilverfahren

IX. Arzt-Patienten-Seminar

24. September 2011
im Haus des Gastes (Rötzweg 7)
Bad Bergzabern

„Fortschritte und Neues aus der
biologischen Krebsheilkunde“

Ärzte erhalten 8 Fort-
bildungspunkte (Kat. A)

Wir danken unseren Sponsoren

Der Krebserkrankung ganzheitlich begegnen
Dr. med. György Irmey

Die Entwicklung der komplementären
Tumortherapie in den letzten 60 Jahren

Dr. med. Karl-Heinz Gebhardt

Die Verwendung von Insulin in der Krebstherapie –
Vor- und Nachteile der IPT gegenüber der normalen
Chemotherapie

Dr. med. Thomas Kroiss

Der Einsatz von Vitamin C bei Hyperthermie
Dr. med. Friedrich Migeod

Ein interessantes Programm erwartet Sie — u.a. mit folgenden
Vorträgen:

Weitere Infos unter www.biomed-klinik.de
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